
BERICHTE
JAHRESTAGUNG DER „DEUTSCHEN VEREINIGUNG

FÜR RELIGIONSGESCHICHTE“
Vom 16226 Marz fand 1n Darmstadt die Jahrestagung der VRG StaVorstandsmitglied Dr STEPHENSON un! se1ine Gattin (Darmstadt) hatten die

Mühen der okalen Tagungsvorbereitung aut sich B un! das AaNnSPTE-chende Georg-Moller-Haus als Tagungsstätte NNCN.
Die Tagung stand unter dem Generalthema Kelıgionswissenschaft ım Relıgions-wandel der Gegenwart. Sie sollte 1m Hinblick auf den Gegenstand W1e auf die

Methode der religionswissenschaftlichen Forschung Entwicklungen Rech-
NUuNs tragen uUun! die Frage nach Religiosität, überhaupt nach sinnerfullter Lebens-
gestaltung (ohne dafß beide deckungsgleich waären) 1in der modernen Welt ebenso
ZU) Gegenstand der Besinnung machen WI1IEe dıe Möglıichkeiten un: TeNzen
Forschungswege. Wenn hiıerbei NCUEC Pfade zuweilen 1n einem strahlenderen ıcht
aufgewiesen wurden als ihre Grenzen, hängt das auch miıt der grundsätzlichbegrüßenswerten Gelegenheit Z  4, die Junge Forscher für wissenschafttliche
Selbstdarstellung Uun:! Kritik, überhaupt tür die Einbringung Impulseerhielten.

Den Eröffnungsvortrag Begrüßungstag (Sonntag, arz hielt Dr.
WEIDKUHN Basel), der Vorsitzende der VRG, über das TIT’hema „Prestige-

wirtschaft un! Religion: Überlegungen eines Ethnologen“. Bezugnehmend auf
prestigewirtschaftliche Phänomene bei den Indianern der nordamerikanischen
Nordwestküste und bei sudmadegassischen Toten- un Besessenheitsritualen und
sıch stutzend auf prestigewirtschaftliche T heorien VO:  } 1IH VEBLEN, POIRIER
un ERDHEIM legte dar, W1E sich der sozlale, wirtschaftliche un: kommu-
nıkatıve Mechanismus des Verhältnisses zwischen Prestigebegünstigten un: Pro-
duzierenden einer Gesellschaft ın seliner Sicht darstellt.

Das Generalthema der Tagung wurde Arbeitstag (Montag, arz
In der Weise ZU Gegenstand VO  } Analyse un: Diskussion erhoben, daß kon-
krete CUCTE Kntwicklungen 1n den Weltreligionen beleuchtet wurden. Zunächst
referierte rot. H.- J KLIMKEIT Bonn) uber die Thematik: „Der polıtische Hın-
duismus der euzeıit“. ber die Darstellung ein1ıger organısatorisch faßbarer
Bewegungen hinaus, dıe politische Ziele miıt relıg1ösen Ideen begründen und
ausflankieren, ging den Aufweis des allgemeinen relig1ösen un!: mythi-
schen Resonanzbodens, mıiıt dem eın hinduistisch gepragtes polıtısches Denken
und Handeln rechnen annn Eine glückliche Ergänzung der allgemeınen Thematik
„Religion und Politik“ aus der Siıcht des Afrıkanisten bot Prof. DAMMANN
(ehem. Marburg‘) in seinem Referat: „Neue relıg1öse Bewegungen 1n Afrika“, in
dem reilich auch andere, außerpolitische Formen relig1öser Entwicklungen
auf afirıkanischem Boden beleuchtet wurden. Über dıe politisch aktıven relig1ösen
Bewegungen hinaus unterschied AMMANN die A4Uus der Stammesreligion hervor-
gehenden restauratıven Tendenzen SOW1e die auf christlichem un: islamischem
Boden siıch entfaltenden neureligıösen Strömungen. Das CUuUCIC Verhältnis VO  5

Religion und Staat 1m islamiıschen Raum hatte das Referat VO  3 FUNKE Bonn
ZU: Gegenstand: „Revitalisierung islamischer ermiıni in modernen arabischen
Staatsverfassungen dargestellt Surah, Gihad, Sahıd un! Umma Diese
1er Kernbegriffe, die dıe Problematik brennpunktartig erhellen vermogen,
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wurden and eines reichen Belegmaterials 1mMm Hinblick auf iıhre jeweıilsursprünglıchen Bedeutungen, iıhren Bedeutungswandel W1e auf dıe hinter der
Begriffswiederbelebung stehende Intention untersucht.

Der Nachmittag des Arbeıitstages seizte die Reihe der relıg1onsgeschichtlichorıentierten Vortrage fort. CAIN (Marburg)) legte einen Erfahrungs-bericht ber dıe Eindrücke seiner wıssenschaftlichen Forschung autf Samoa VOT:
„Die Konsequenzen der Mission für die Erforschung autochthoner Religion im
heutigen Samoa“. LAUBE (Marburg) wählte als Gegenstand seiner Ausfüh-
rUunNnSCN: „Die Greschichte der Gottesbezeichnungen und des Gottesverständnisses
der Tenrikyo auf dem Hintergrund der relıg1ösen und politischen Geschichte
Japans VO  w BL Kr ging dabei VO  w} den kanonischen Schriften der Ten-
rıkyo AUS un zeıgte zugleıich den relig10ns- un nationalgeschichtlichen Rahmen
auf, aus dem S1E verstehen sSınd. OTH onn stellte dıe Begegnungzwischen Judentum un Christentum ın den Mittelpunkt seiner Betrachtung und
legte dabe] VOT allem Gewicht autf das Verhältnis der beiden Religionsgemein-schaiten zueınander alı der Staatsgründung sraels. Seine Ausführungen standen
unter dem 1hema „Christentum un:! Judentum: Religiöser Wandel un Wandel
des Verhältnisses beider Keligionen zueınander“.

Der Vormittag des Arbeitstages (Dienstag, März) WAar wenıger regionalund historisch begrenzten als systematıschen 1 hemen gewıdmet. In seinem Vor-
rag „Zum W andel des Religionsverständnisses in der pluralistischen Welt“
stellte Dr. STEPHENSON (Darmstadt) den relıg1ösen Pluralismus der Neuzeit
als Ausdruck Je verschiedener Wirklichkeitserfahrung dar, wobei sıch jede Per-
spektive intentional auf die Teilhabe einem (GFanzen richte. Dr. VO.  z KOrRVIN-
KRASINSKI OSB (Maria aa spannte se1ne Bemerkungen ZUT relıg1ösen Gegen-wartssıtuation 1n einen west-östlichen Rahmen ein „Die Iranszendenz des
Gottesbegriffs 1m Westen, die Immanenz des göttlıchen Urgrundes in den s1a-
tischen Hochreligionen un die relıg1öse Krise der Gegenwart“: Dr UHDE
(Freiburg) referierte über „Katholische Theologie un! CuUeCeTE Philosophie: Zum
Verhältnis zweler Wissenschaften“. Auf der Basıs eines geistes- und WI1isSsen-
schaftsgeschichtlichen Überblickes wurde das Verhältnis VO  } Katholischer heo-
logıe ZU philosophischen Denken der Neuzeit als ein aktuelles, ın den moder=-
NC}  } Wissenschaftsbetrieb hineingreifendes Beispiel des Religionswandels der
abendländischen Gegenwart dargestellt.

Nachdem der Nachmittag des Arbeitstages durch die Mitgliederversammlungder DVRG ausgefüllt WAaTrT, verlief das Tagesprogramm des Arbeitstages (Mitt-woch, März) 1n ZzwWel1 Parallelsektionen. Sektion hatte Sachprobleme ZGegenstand. Hier legte zunaächst Prof. ÄNTES (Hannover) einen Forschungs-bericht über das 'IThema VOT: „Aspekte der sudamerikanischen Beifreiungstheo-logie”. Dr. ÖRLITZ Marburg), selbst aus Südamerika stammend, rüuckte
die Bedeutung der ambivalenten Muttergöttin Panchamana iın den Vordergrundihrer Betrachtung: „Autochthone Religion un katholischer Volksglaube: Konti-
nuıtat un: W andel in den Zentral-Anden.“ Und Prot. URKERT ürich)sprach ZU Thema „ÖOpfertypen un antıke Gesellschaftsstruktur“, wobei
altgriechische erhältnisse ebenso ın se1ne umspannende un sachkundige Über-
sıcht mıteinbezog W1€e altvorderorientalische.

In Sektion IL, die der Methodologie gewıdmet WAaT, lösten die wissenschafts-
theoretischen un methodologischen Referate der Bonner Studenten nıcht alle
Religionswissenschaftler eın lebhaftes, WCNN auch geteiltes Echo aus Es
wurden Beıtrage VO  w} KÖRBER, SEIWERT, MoOrTzkı und NEUF VOI-
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nehmliflm AA Methodenproblematik vorgelegt. In der Diskussion chieden sıch
dıe Meinungen der Frage der Möglichkeıit und Notwendigkeit eines
vorgefalsten Wissenschaftsbegriffs. (Möglichkeiten der Fortsetzung dieser Dis-
kussion hat 1im Bonner Religionswissenschaftlıchen Seminar 1mM Sommer-
semester 197  2 gegeben, als Prof. ÄNTES und Dr. UHDE dort Gast egrüßt
werden konnten.)

Der Nachmittag des Arbeitstages brachte zunachst wel volkskundlich aus-

gerichtete Referate: Dr. NSCHARFE (Iübingen): „Protestantismus un In-
dustrialısıerung 1m Köniıigreich Württemberg“ un Dr. BINER München-
buchsee/Bern): „Religionswandel 1n einem Walliser Alpental®. Am nde des
Tages fand der AaUus zeitlichen Gründen jetzt TST möglıche Vortrag VO  — Dr
HOHEISEL (Bonn) sStia „Rückwirkungen der abendländischen Religionsfor-
schung auf CUCTC Entwicklungen 1m Bereich der Weltreligionen”. Diese tur den
Religionswissenschaftler ınteressante Thematik wurde VO Referenten 1ın ihren
verschıiedensten Konsequenzen analysıert.

Von den Referaten des un etzten Tages erwles sich als überraschend weıt-
reichend iın selinen zeıtlıchen Uun! sachlichen Konsequenzen das 1I1hema „Der
Bismarck-Kult®. Unterschwellige Voraussetzungen un Auswirkungen des-
selben legte Dr. HEDINGER (Hamburg) dar. KORFE (Tübingen) fuhrte
anschließend die Linie der Erörterung politisch-religiöser Strömungen
Deutschland weıter Aaus 1ın seinem Beıtrag: „Heiligenkult und Protestbewegung.
Bemerkungen ZU politischen Heiligenkult 1mM un! J' * Dr 1 wo-
RUSCHKA (Köln) schlofß dıe Ser1e der Vorträge miıt einer ebenso praxisbezoge-
1CNMN W1Ee zukunftsweisenden Perspektive ab 16 Weltreligionen 1mM Religions-
unterricht. Eın Forschungsbericht unter besonderer Berücksichtigung der englischen
Religionspädagogik.” Bereıts die letzte DVRG- Lagung VO  > Berchtesgaden hatte
das Interesse erkennen lassen, das dıesem wichtigen "LThema entgegengebracht
wırd, eın Zug, der auch diesmal se1nNne berechtigte Fortsetzung fand.

Insgesamt 1aßt sich feststellen, dafßs das Referatangebot bei thematisch weıter
Streuung die meısten Interessensrichtungen 1im Rahmen des Generalthemas -
sprach. Dennoch bleibt wünschen, 1n Zukunftft Vertreter VO  — Nachbar-
wissenschaften (Orientalistik, Altphilologie, Hıistorie un Ethnologie) 1n noch
staärkerem aße als bisher die Methoden und Ergebnisse ıhrer Spezialforschungen
1n die religionswissenschaftliche Diskussion einbringen. Das ware sicherlich auch
das heilsamste Korrektiv sıch verabsolutierende Theoretik, WI1E sS1e das
1ıld anderer, transkulturell arbeitender Wissenschaften heute bestimmt.

Bonn Hans- Joachim Klımkeit

ZWEITES ISCHES BIBELTREFF EN
BANGALORE

Vom PTE Aprıl 1975 fand 1ın Bangalore Indien) die Jahrestagung des
Exekutiv-Komitees der Katholischen Bıbelförderation (World (‚atholıc Federation
for the BıOlıcal Apostolate, STa Es Warlr das erste Mal, daß die 1969 auf malß-
gebliche Inıtiatıve VON KARDINAL BEA hın gegründete Förderatıon ıne Tagung

fern VO  w} Kuropa abhielt. Dies erwıes sıch als notwendig, da die Mitglieder
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